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der Redaction Nachmittags ven 4--5 Uhr.

erſeburger Krrisblatt.
Juſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corvuszeile

oder deren Raum 20 Pfg., für Private in Merſeburg und
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ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkuntkt.
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Bekanntmachung.
Die Gemeindevorſteher des Kreiſes weiſe ich

hierdurch an, mir innerhalb 8 Tagen alle die
jenigen Neu und Umbauten von Gebäuden des
Gemeindebezirks anzuzeigen, welche im Laufe
dieſes Jahres ausgeführt ſind und deren Ver
ſicherung bei der Land FeuerSozietät noch nicht
erfolgt iſt.

Die fraglichen Gehöſte ſind in dem Verzeich
niß nach der Reihenfolge der Lagerbuchs- und
Hausnummern gufzuführen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1898.
Der Kreis Feuer-Soeietäts-Direktor.
3065) Graf d'Haußonville.

Die Parzelle 120]130 vom Plan 10 K 14,
21 ar 64 qm groß (Trenyſtück vom Steckner'ſchen
Plan), ſoll am Donnerstag, 6. Oktober er.,
Vormittags 11 Uhr im Kommunalbureau hier
öffentlich verkauft werden. Die Bedingungen
können ſchon vorher dort eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1.. Auguſt 1898.
Der Magiſtrat.

Wahlaufruf der
konſervativen Partei.

Merſeburg, 3. Oktober.
Der von den Vorſtänden der konſervativen

Fraktionen des preußiſchen Landtags“, d. h, des
Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes, unter
zeichnete Wahlaufruf zu den Ende Oktober
ſtattfindenden LandtagsWahlen iſt erſchienen.
Die Kundgebung wirft einen kurzen Rückblick
auf die Vergangenheit, indem ſie feſtſtellt,
daß, wenn auch vieles nicht erreicht iſt, was er
ſtrebt wurde, zum Wohle des Vaterlandes den
noch Erhebliches geleiſtet worden iſt. Auch für
die Zukunft will die Partei für volle Wahrung
der Machtbefugniſſe der Krone, wie für die in
der Verfaſſung verbrieſten Rechte der Staats

Das Bild
des Herrn Pertram.

Novelle von Robert Kohlranſch.
(Kachdruck verboten.)

(46 Fortſetzung.)

Jch zog ihn hervor zur Bekräftigung meinerWorte, und der Amtsrichter S iGu. r
„Das macht die Flucht auf dem Waſſerwege

unwahrſcheinlich, wenn auch nicht unmöglich.
All' unſere Unterſuchungen aber ſind hier nur
theoretiſch, ich bitte die Herren, mir an Ort
und Stelle zu folgen. Wir wiſſen genug, um
unſern Weg genau zu kennen. Ueber den Ver-
brecher iſt kaum ein Zweifel, Borelli iſt ver
ſchwunden, mit ihm die Werthpapiere, die
Medaillen und die Waffe des Mordes. Wir
wiſſen, wo er zuletzt geſehen worden, dort
haben wir ihn zu ſuchen.“

Wir folgten ſchweigend ſeiner Aufforderung,
auch Herr Förſter erhob ſich ſchwer und müh-
ſam. Der Amtsrichter aber ſchien zu fürchten,
daß ſeine Begleitung uns hemmen und auf
halten werde, er ſprach einige Worte zu einem
Sekretär, und dieſer bot ſich an, den Leidenden
zu ſeinem Hauſe zurückzuführen. Wir anderen
Lernen Abſchied von ihm und ſchritten raſcher

Eine noch größere Menſchenmenge als zuvor

h vor dem Hauſe und betrachtete die
auern, welche ſo Schreckliches und Trauriges

geſehen. Ehrerbietig machte man uns Platz,
und ließ uns hindurch gehen, einige ſchickten

b an, uns zu folgen, aber ein Wink des
öslichters h eß fie zurückbleiben

bürger eintreten. Sie hält es für ihre Aufgabe,

im Landtage darauf hinzuwirken, daß der preu
ßiſche Einfluß auf Reiche- Angelegenheiten im
Sinne der von ihr vertretenen Intereſſen gehand-
habt werde. Die Beſtimmungen über die Unter
haltung der öffentlichen Volksſchulen ſeien
dringend einer organiſchen Reform bedürftig,
wobei neben der Wahrung der notürlichen Rechte
der Eltern und der Gemeinden unbedingt der
konfeſſionelle Charakter der Volks-
ſchule aufrecht zu erhalten ſein werde.

Auf wirthſchaftlichem Gebiete bleibe die Er
haltung unſerer in
ſchwer gefährdet n Erwerbeſtände in Landwirth
ſchaft, Gewerbe und Handwerk gegenwärtig die
weſentlichſte Aufgabe der Partei. Dazu bedürfe
es in erſter Linie eines kräftigen handelspoli-
tiſchen Schutzes der nationalen Arbeit. Auch
unlauterer Konkurrenz ſei entgegenzutreten, insbe
ſondere ſei eine Beſchränkung der Groß bazare
in Ausſicht zu nehmerv. Durch Förderung ge
noſſenſchaftlicher Unternehmungen, von Fach-
ſchulen, ganz beſonders auch durch ſachgemäße
Weiter Entwickelung unſeres Eiſenbahnnetzes und
unſerer EiſenbahnTarife würde die nationale
Arbeit zu unterſtützen ſein.

Dabei dürfte jedoch die Erhaltung geſunder
Staatsfinanzen nicht außer Betracht ge
laſſen werden. Di Einnahmen aus der Eiſen
bahn Verwaltung dürſten nicht unter eine an e
meſſene Verzinſung herabgehen. Die Normirung
von Perſonen und Gütertarifen dürften deshalb
nicht ohne haushälteriſche Berückſichtigung der
Staatseinnahmen erfolgen. Die Partei ſehe in
der Entwickelung des Verkeh snetzes eine der
wichtigſten Aufgaben des Staates. Sie ſtehe
daher der Ausdehnung des Verkehrs auch auf
den Waſſerſtraßen nicht feindlich gegenüber ſie
mache aber ihre Zuſtimmung zu neuen
Kanalbauten von dem Nachweiſe des wirth
ſchaftlichen Nutzens und der Verzinſung des
AnlageKopitals und ſerner davon abhängig,
daß durch die Aulagen die Produktions-
Bedingungen der Landwirthſchaft nicht nach

ihren Exiſtenz- Bedingungen

theilig beeinflußt würden. Weiter wird die
Nothwendigkeit der Beſeitigung von Unbillig-
keiten betont, welche bei den bereits früher auf-
gebeſſerten Gehältern der Unterbeamten in
der Zwiſchenzeit hervorgetreten ſind. Jn der
Polen-Volitik wird eine zielbewußte einheit-
liche und energiſche Haltung der Staatsregierung
gefordert und ihre Unterſtützung von der kon-
ſervativen Partei in Ausſtcht geſtellt.

Zum Schluß macht ver konſervative Aufruf
in energiſcher Weiſe Front gegen die freiſinnige
Partei, „die in ihrer verhetzenden Agitation
der Sozialdemokratie die Wege ebnet und ſich
ihr in den Wahlkämpfen offen an die Seite
ſtellt.“ Jede Begünſtigung der Sozialdemokratie
ſei unter den heutigen Verhältniſſen ein Verrath
am Vaterlande.

Wer nicht alle Dinge durch eine Parteibrille
zu betrachten gewöhnt iſt, wird anerkennen
müſſen, daß der Wahl- Aufruf die Stellungnahme
Her konſervotiven Partei zu den Hauptfragen
der innern Politik klar zum Ausdruck bringt.
Und das iſt ja auch der Zweck dieſer Kund-
gebung, nicht aber Auseinanderſetzungen mit
andern Parteien über die Richtigkeit des konſer
vativen Standpunktes. Nichts eſtoweniget fliegen
aus den Reihen der linksſtehenden Porteien
kritiſche Pfeile in Menge gegen das konſervative
Programm. Die Beleuchtung dieſer Angriffe
mag auf eine ſpätere Zeit vorbehalten bleiber.
Schon heute muß ober die Entſchiedenheit her
vorgehoben werden, mit der die konſervative
Parter ſich gegen die Demolratie erklärt. Je
mehr die bürgerlichen Demokreten, welche im
Lager des Freiſians wurzeln, mit der Sozial
demokratie gemeinſame Geſchäfte zu betreiben ge-
willt ſcheinen, deſto dringender muß rundweg
heraußgeſagt werden, daß ſolchenfalls ein konſer
vativer Mann mit ihnen keinerlet Gemeinſchaft
aufrechterhalten kann. Wer im Lebenskampfe
des Staates gegen den Umſturz letzterm zrund-
ſätzlich Vorſchub leiſtet, darf auf Rückſichtnahme
aus treu monarchiſch und ſtaatsbewußt geſinnten
Kreiſen nicht mehr rechnen.

Polttiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Oktober. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten verweilen noch in
Rominten. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen
Montag Abend zu einem mehrſtündigen Beſuch
in Danzig ein. Die Kaiſerin gedenkt den Artus-
hof und das Diakoniſſenhaus zu keſichtigen,
während der Kaiſer bei dem LeibhuſarenRegi-
ment in Langfuhr des Diner einnehmen wird.
Die Abreiſe iſt ſür 10 Uhr Abends in Ausſicht
genommen.

Die Reform der Perſonentarife
ſcheint nunmehr in das letze Stadium der ge-
meinſamen Berathungen eingetreten zu ſein. Jm
Monat Dezember findet im Reſchseiſenbahnamte
in Berlin eine Generalkonferenz deutſcher Eiſen-
bahnverwaltungen ſtatt, in der über die Annahme
der Reform endgiltiger Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Die wächſtjährigen Kaiſer- Manöver
finden Zeitungsnachrichten zufolge zwiſchen dem
II. und XVII. Armeeforps (Pommecn, bezw.
Weſipreußen) ſtatt und ſollen ihren Schwerpunkt
in Oſtpreußen haben.

Gera, 30. Septbr. Der Redakteur Hugo
Rödiger von der ſojialdemokratiſchen „Reuß-
iſchen Tribüne“ ſcheint Gera den Rücken auf
Nimmerwiederſehen g. kehrt zu haben. Rödiger
war wegen Beleidigung des verſtorbenen Schul
direktors Kühn zu einem Jahr 8 Monoten Ge-
fängniß verurtheilt worden. Geſterg ſollte er
ſich wegen Beleidigung des Direktors Pahlhorn
von der Tauiſtummengnſtalt in Schleiz vor dem
Schöffeng richt verantworten. Statt deſſen
ſchickte er von Weißenfels aus ein Telegramm,
vaß er den Zug verſäumt hare. Rödiger ſoll
aber bereits vor längerer Zeit ſeine Angelegen-
heiten g ordnet und ſeit dem 22. September
Gera verlaſſen haben. Seine ehrenwörtliche
Verſicherung, dem Gericht gegenüber nach ſeiner
Ver urtheilung zur erwähnten Strafe ſcheint ihm
keige Kopfſchmerzen zu machen. Rödiger war
früher in Halle.

Es wurde von nichts anderem geſprochen,
als von der Unterſuchung und Verfolgung, mit
der wir beſchäftigt waren.

„Jhr Garten iſt auch vom Nebengrundſtück
durch eine Mauer getrennt fragte mich der
Amtsrichter.

Jch bejahte und fügte hinzu, daß die Mauer
ebenſo hoch ſei, wie die an jenem Wege, wo
Borelli verſchwunden war. Ein menſchenſcheuer
Mann, der den Nachbarn thunlichſt den Blick
in ſeinen Garten habe verwehren wollen, müſſe
die Anlage gemacht haben.

„So war es unmöglich, dorthin zu ent-
kommen

„Unmöglich.“
„Dann iſt der Verbrecher mit Jhrem Boot

entflohen, oder durch Jhr Haus, oder iſt
er in dieſem noch verborgen

Jch mußte ſtehen bleiben und nach einer
Stütze greifen, ſo durchſchauerten mich dieſe
Worte. Aber die Schwäche dauerte nur einen
Augenblick, und ich vermochte ruhig zu er-
widern: „Wir werden ihn ſuchen, und ſo Gott
will, auch finden.“

Wir waren vor meinem Hauſe angekommen.
und ich trat raſch hinein, um die Schlüſſel
zum Pavillon und zur Gartenpforte zu holen.
Sie hingen an ihrem Platz, im Hauſe war es
totenſtill. Nach Maria zu fragen, wagte ich
in dieſem Augenblick noch nicht. Jch trat
wieder hinaus und verſchloß die Hausthür
hinter mir, auch ward ein Gendarm zurückge-
laſſen, um das Haus im Auge zu behalten.

Nun that ſich zur Linken der Gang zwiſchen
den Mauern auf. Die Bäume hatten ihr

J e e gaul J n u das äher

Schichten auf den von Unkrant dicht be
wachſenen Böſchungen des Grabens, bedeckte
das Waſſer in ihm ſo ſehr, daß es nur hier
und da ſchwarz hervor blickte, und hatte auch
auf den ſchmalen Weg eine braune, ſcharf
duftende Decke gebreitet. Doch konnte man
erkennen, daß Menſchenfüße hier hindurch ge-
gangen waren, wenn auch kein Anzeichen ver
rieth, wann es geſchehen war.

Wir gingen einer hinter dem andern, lang-
ſam und ſorgfältig überall hinſpähend. Aber
wir ſahen und hörten nichts, was uns Auf-
ſchluß gegeben hätte, nur das Laub raſchelte
und rauſchte unter unſeren Schritten. Wir
ließen die Thür zunächſt unbeachtet und traten
an die Stufen zum Waſſer, um nach dem
Boote zu ſchauen Es war an ſeinem Platz,
hob und ſenkte ſich leiſe und zerrte an ſeiner
Kette.

Jch trat auf die oberſte Stufe, holte den
Schlüſſel hervor und beugte mich nieder, das
Schloß zu prüfen. Alles war in Ordnung,
und wenn das Schloß geöffnet worden, ſo

mußte es mit einem genau paſſenden Schlüſſel
geſchehen ſein. War aber das Boot benutzt,
was nicht der Fall zu ſein ſchien, ſo blieb die
Frage, wer es an ſeinen Platz zurückgebracht
und angekettet hatte, nachdem der Verbrecher
entflohen war

Die anderen Herren waren dicht zu mir
herangetreten und blickten auf das Waſſer und
auf das Boot nieder. Die Ruder lagen darin,
denn der Platz war ſo abgelegen, daß ich Diebe
niemals gefürchtet hatte, und der Amtsrichter
trat in das Boot hinein, um die Ruder auf-

neben D. 0eno i men Wi einem

Ausdruck der Enttäuſchung im Geſicht legte er
ſie wieder nieder.

„Es iſt kein Blut da ran. Auch das beweiſt
noch nichts, aber nach allem, was ich ſehe,
macht es mir nicht den Eindruck, als habe er
dieſen Weg genommen. Laſſen Sie uns die

Thüren prüfen.“
Wir ſchritten zu der Gartenpforte in der

Mauer, und ich öffnete ſie mit dem Schlüſſel.
Auch er ſchloß gut wie immer, und mit leiſem
Schleifen auf dem Kies ging die Thür auf.
Keine Spur von Gewalt oder ſonſt irgend ein
verdächtiges Zeichen war zu bemerken Alle
traten hinter mir in den Garten, und ich ſchloß
nun auch die Thür zum Pavillon vor ihren
Augen auf.

Drinnen war es völlig dunkel, denn wie ich
eintretend bemerkte, waren die Vorhänge und
Läden von innen feſt verſchloſſen. Als ich vor
den anderen über die Schwelle ſchritt, war mir's,
als ſchwebe ein eigenthümlich ſüßer Duft in dem
Raume, aber er war ſo ſchwach, daß keiner der
übrigen davon ſprach. Die Herren traten
hinter mir ein, und Streichhölzer wurden ent-
zündet, den Pavillon zu muſtern, bevor wir
die Läden öffneten und das Tageslicht herein-
ließen. Alles erſchien vollkommen in Ordnung,
die Waſſerflaſche, die zum Theil gefüllte
Karaffe, die Gläſer ſtanden auf dem Tiſch,
wie ich ſie am vorigen Abend geſehen, ein auf-
geſchlagenes Buch lag auf dem Tiſch. Die
Stühle waren an ihrem Platz, und das einzig
Auffallende der feſte, ſorgſame Verſchluß der
Fenſter, deſſen Urſache ich allein hätte angeben
können. Doch ich ſchwieg und ließ die anderen

z Hgewäh en Amtsxrichte Gelee d OI
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Großbritannien.
London, 1. Oktober. Aus Shanghai

wird gemeldet: Der Taotai erhielt Telegramme,
daß der Kaiſer von China nach Unterzeichnung
des die Regentſchaft einſetzenden Edikts Selbſt
mord begangen habe Tſcheang-Jinhuan wurde
nach Lili in Chineſiſch-Turkeſtan verbannt.

London, 1. Oktober. Drei Meldungen
beſtätigen, wie dos „Bureau Dalziel“ aus
Shanghai berichtet, den Tod des Kaiſers
von China differiren aber über die Todesart.
Nach einer Meldung ſei die Ermordung durch
Strangulation, nach der anderen durch Gift er
folgt. Die dritte ſagt, daß dem Kaiſer in
rothglühendes Eiſen durch die Eingeweide ge-
ſtoßen wurde. Es verlautet in Shanghat,
mehrere Mächte beabſichtigten, die Abſetzung der
Kaiſerin und die Ergreifung Li-hung-Tſchangs
und Yunglus wegen Ermordung des Kaiſers
derbeizuführen.

Lokales.
Merſeburg, 3. Okober.

Perſonalien. Der Poſtaſſiſtent Herr
Weiß iſt von Torgau nach hier und der Poſt-
aſſiſtent Herr L. F. Schmidt iſt von hier nach
Halle (Saale) verſetzt worden.

Original-Welt-Panorama. Von Oſt
und Weſt, von Nord und Süd bringen Extra-
züge Tauſende Beſucher nach Dresden, um von

da aus die „Sächſiſche Schweiz“ zu beſuchen.
Kein anderes deutſches Gebirge hat eine der-
artige Frequenz aufzuweiſen, wie die Sächſiſche
Schweiz. Kein Wunder iſt es, denn
verhältnißmäßig kleiner Strecke
Naturſchönheit an die andere! Und doch giebt
es Tauſend und Abertauſende, welche keine
Ahnung haben von der ſeltſam ſchönen Natur.
Vielleicht ſehen ſie ſich
deshalb einmal im Bilde an. Die betreffende
Serie iſt ſeit Sonntag im oben genannten
Panorama ausgeſtellt.

Theater in der „Reichskrone.“
Geſtern Abend traten in der „Reichskrone“
die „Verwandlungs-Schauſpitler“, Herr Direktor
Fritz Unger und Fräulein Fanchetti in dem
Stück „Künſtlerehre“ auf. Man hat es mit
einer Schöpfung der „Modernen“ zu thun, und
wollen wir uns einer Beſprechung des Jnhalts
des Stücks enthalten, weit mehr intereſſtrt uns
die darſtell riſche Kunſt dec b iden Gevannten.
Herrn Direktor Fritz Unger können und müſſen
wir nar höchſte Anerkennung für ſeine perſön
lichen Leiſtungen ausſprechen es iſt eine Rieſen
aufgabe, 21), Stunden ununterbrochen in auf
reibender Thätigkeit für Darſtellung von vier
verſchiedenen Charakterrollen und Regie zu-
gleich ſorgen zu müſſen. Er hat Erſtaunliches
und auch durchweg Gutes geleiſtet in der Dar
ſtellung. Auch Fräulein Helene Fonchetti führte
ihre Rollen als Fanni, als Frl. Wechsler und
Reſi ganz brillant durch, und beiden Künſtlern
wurde berechtigter Beifoll für die perſönlichen
Leiſtungen gezollt. Die Darſtellung war
eigenartig.

Das öſterreichiſche Damenorcheſter,
welches, wie man uns mittherlt, mit gutem Er-
folg in der „Funkenhurg“ konzertirt hat, wird,
wie

auf ſo
reiht ſich eine

die Sächſiſche Schweiz

Frecher Diebſtahl. Dem Fiſcherober
meiſter Franz Vorias hier wurde ein in der
Saale an einer Gondel befeſtigter Fiſchkaſten, in
dem ſich etwa 45 Pfund Fiſche befanden, mit
ſammt der Gondel geſtohlen.

Verurtheilt. Jn der Sitzung der Straf
kammer zu Halle o. d. S. vom 30. v. Mts.
wurde verhandelt gegen den Ttſchlergeſellen
Adolf Dies, Arbeiter Friedrich Napicella
und Kellermeiſter Karl Tambach aus Merſe
burg. Sie hatten im September 1896 aus
einer Montirungekammer des Thüringer Huſaren-
Regiments, welche ſich in dem Hintergebäude
des Gaſthofsgrundſtücks „zum halven Mond“
befand, Bekleidungsſtücke c. geſtohlen. Das
Huſarenregiment war damals auswärts und
dieſe günſtige Gelegenheit haben die Angeklagten
zur Ausführung des Diebſtahls benutzt. Den
Diebſtahl haven die Angeklagten Dies und
Tambach ausgeführt, während Naopifcella in
zwiſchen im Hofe Poſten geſtanden hat. Die
geſtohlenen Sachen haben ſich die Angeklagten
demnächſt getheilt. Der Gerichtshof verurtheilte
jeden der Angeklagten dem Antrage der Staats
anwaltſchaft entſprechend zu 4 Monaten Ge
fängniß.

Auflauf. Heute Vormittag verurſachte
der Sturz eines Wagenpferdes vor der Dom-
opotheke einen größeren Menſchenauflauf. Erſt
nach langen Bemühungen gelang es, das Thier
wieder auf die Beine zu bringen. Jnfolge der
hierbei entſtandenen Verkehrsſtörung hatten ſich
an allen Seiten lange Reihen von Wagen ange-
ſammelt.

Abwäſſer-Reinigungsverfahren. Der
Regierungs und Gewerberath v. Rosnowski
und der Profeſſor Pro skauer haben im Auf-
trage der zuſtändigen Miniſter die Beſichtigung
und Unterſuchung des Proskowetzſchen Ab-
waſſer reinigungsverfahrens bei den
Zuckerfabriken Sadowa (Böhmen) und Sokolnitz
(Mähren) ausgeführt. Jhr Bericht iſt in dem
Supplementheft der „Vierteljahrsſchrift für ge
richtliche Medizin und öffentliches Sanitäts
weſen“ zugleich mit anderen auf die Abwaſſer-
reinigung bezüglichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten
veröffentlichh worden. Die günſtigen Er-
fahrungen, welche in den Zuckerfabriken zu
Sadowa und Sokolnitz mit dem Proskowetzſchen
Verfahren gemacht und durch die Unterſuchungen
der Sachverſtändigen beſtätigt worden ſind, recht
fertigen, das Verfahren überall dort zu er
proben, wo die Abführung der Zuckerfabriks
abfuhrwäſſer bisher mit Schwierigkeiten ver
knüpft iſt oder zu Beläſtigungen und Schä-
digungen der Umgebung, insbeſondere durch
Verunreinigung der Gewäſſer, geführt hat.

„Heller Oktober, viel Wind im
Winter“ ſagt eine alte WetterRegel.
Aber der Oktober giebt noch zahlreiche andere
Anzeichen, von denen man auf den kommenden
Winter zu ſchließen berechtigt iſt. Da heißt es
in einer andern Bauern-Regel: „Jſt recht rauh
der Haſe, dann frierſt du bald an der Naſe“,
oder: „Wenn im Moor viel Jrrlich' ſtehn,
bleibt das Wetter lange ſchön“ vor endlich
in einem dritten Sprüchlein: „Trägr's Häschen
lang ſein Sommerkleid, ſo iſt der Winter auch
noch weir“. Auch die ſchwarzgefiederten Scharen

ihnen heißt es: „Halten die Krähen Konvivium,
ſieh' nach Feuerholz dich um“. Als eigentliche
Grenzſcheide zwiſchen Herbſt und Winter aber
gilt der 28. Oktober, der Tag SimonJuda,
von welchem es heißt: „Jſt SimonJudas erſt
vorbei, dann rückt der Winter auch herbei“.
Bis dahin aber wollen wir hoffen, noch manchen
ſchönen Nachſommertag auch im Weinmond zu
erleben, wie ihn uns der verfloſſene September
ſo oft beſchieden hat.

Provinz und Umgegend
Querfurt, 30. September. Der hieſige

Kreisphyſikus Dr, Schilling giebt heute ſeine
Praxis hie auf und ſiedelt nach Leipzig über.
Seine Praxis übernimmt der Dr. med, Kreife.

Kürzlich ſind im Ziegelrodaer Forſte drei
ſtarke Hir ſche erlegt worden, ein 12-, ein 16-
und ein 22-Ender. Da ſolche Exemplare ſelten
in unſeren Wäldern vorkommen, vermuthet man,
daß dieſelben vielleicht aus dem Unterharz, wo
ſelbſt ungariſche Hirſche eingeſetzt worden ſind,
herüvergewechſelt haben.

Freyburg, 30. Septbr. Geſtern verſtarb
hier nach längerem Siechthum der verdienſtvolle,
als tüchtiger Pädagog in weiteren Kreiſen be
kannte veiter unſerer Bürgerſchule Rektor Herz,
der früher in gleicher Eigenſchoft in Schkeuditz
thätig geweſen war.

Naumburg, 2. Oktober. Dem Rektor
der Landesſchule Pforta im Regierungs
bezirk Merſeburg Profeſſor Dr. Volkmann
iſt anläßlich ſeines Uebertrittes in den Ruhe
ſtand der Charakter als Geheimer Regierungs

rath verliehen worden.
Eisteven, 30. Septor. Von einer An

wohnerin der Zeißingſtraße wurde vor dem
Hauſe Zeißingſtraße 20 eine Dynamitpatrone
geſunden, welche dieſe in ein Loch in einer an
grenzenden Gartenmauer legte. Die Polizei,
welcher Meldung davon gemacht wurde, ließ die
betreffende Patrone ſofort entfernen. Schon im
Frühjahre iſt an derſelben Stelle eine ſolche
Patrone gefunden worden und es wäre erwünſcht,
daß der Frevler, welcher durch ſeine gewiſſenloſe
Handlurg großes Unglück hätte herbeijühren
können, zur Beſtrafung ermittelt würde.

Halle, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag
geriet auf der Strecke Riebeckplatz Merſeburger
ſtraße der Stadtbahnwagen No. 29 in
Bran d. Es entwickelte ſich im Innern des-
ſelben ein ſo ſtarker Rauch, daß tie Jnſaſſen
ſchleunigſt ſich entfernen mußten. Ein Schaden
iſt nicht entiſtander, der Wagen konnte weiter
benutzt werden.

Halle a. S., 1. Oktober. Der Magiſtrat
hatte ſich mit dem Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule zu Charlottenvurg Geh. Regierungs
Rath Dr. Slady in Verbindung geſetzt, um
eine geeignete fachmänniſche Kraft zu gewinnen,
welche bereit wäre, die Vorarbeiten zu einem
Projekt für das in Halle zu errichtende
Elektrizttätswerk vorzunehmen. Herr Geb.
Regierungsrath Slaey hat hierzu ſeinen erſten
Aſſiſtenten Dr. Klni gen berg ausgewählt. Der
genannte Herr wird, nachdem ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung die zur Errichtung eines
Eiektrizitätswerkes in Halle eingeſetzte Kommiſſion

Dienſtag, den 4. Oktober.

tragen. Die Kommiſſion wird dann zu ver
Frage definitiv Stellung nehmen, Der Bau
eines evangeliſchen Vereinshauſes in
unſerer Stadt, zu welchem ſchon vor längerer
Zeit Anregung gegeben worden iſt, ſcheint jetzt
ſeiner Verwirklichung entgegen zu gehen. Wie
uns mitgetheilt wird, werden zur Zeit im Stadt
bauamte die Pläne hierzu ausgearveitet. 58

Halle a. S., 1. Oktober. Wie frech
unſere Lattcher werden, davon liefert folgender
Fall den Beweis Mehrere Haideſpaziergänger
bemerkten vor einigen Tagen, wie in der
Pflaumenkabel am Landgeſtüt „Kreuz drei
Lattcher ſich an den Pflaumen gütlich thaten
und einer davon ſogar auf einen Baum ge-
ſtiegen war und in aller Seelenruhe Pflaumen
pflückte. Der hinzukommende Obſtpächter,
welcher ſich den Diebſtahl verbat, wurde von
den zwei untenſtehenden Strolchen obendrein
noch verhöhnt und bedroht. Der auf dem
Baum ſitzende Lattcher ließ ſich in ſeiner
Arbeit nicht ſtören. Der Obſtpächter mußte
unverrichteter Sache abziehen.

Kötzſchen 3. Ditvoer. Der geſtrige
Sonntag trug hier ein ausnehmend feſtliches
Gepräge. Nicht nur das Erntefeſt wuroe an
demſelben gefeiert, welches in dieſem Jahre
doppelt laut zum Danke ricf, ſondern auch eie
im Jnnern erneuerte Kirche wurde nach längerer
Unterbrechung wieder in Benutzung genommen,
Sie bot in dem neuen Gewande, das ihr ange
legt worden war, einen überaus freundlichen
Anblick dar und machte auf die zahlreich er
ſchienene Feſtgemeinde einen erhebenden Einoruck.
Jn der Feſtpredigt kam neben dem Daunke für
den Eruteſegen die Freude üder die Erneuerungz
des Gotteshauſes zum Ausvbruck vurch einen
von dem Lehrer eingeübten vierſtinemigen Geſang,
bei welchem neben den Schulkindern die ſanges-
kundigen Jünglinge und Jungfcauen der Ge-
meinde mitwirkten, wurde die ſtimmungsvolle
Feier verſchönt und gehoben. Die nicht Unbe-
trächtlichen Koſten ſind von den Gemeindegliebern
aufgebracht, ein Theil ver Arbeiten auch von
ſolchen ausgeführt worden. Auch ein Blumen-
ſchmuck für den Altar wurde geſpendet.

Gröbitz, 30. Septbr. Seitens des Kreis
thierarztes iſt heute unter dem Ochfenbeſtande
des hieſigen Rutergutes der Ausbruch ver
Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden.
Jnfolgedeſſen iſt das Treiben von Rindvieh,
Schafen, Ziegen und Schweinen über vie Feld
markgrenzen hinaus und in dieſelben hinein dis
auf weiteres vervolen worden.

Weißenfels, 30. September. Dieſer
Tage weilten der Kriegsminiſter von Goßler
und Polizeipräſtident von Winoheim in
unſerer Stadt ſie waren an einer Tauffeſtlich
keit beim Kommandanten der Unteroffizierſchule,
Overſtlieutenant von Goßler, betheiligt. Die
von den Halleſchen Baumeiſtern Knoch u.
Kallmiyer erdaute Provinzial- Taue-
ſtummenanſtalt iſt nug ſernig genellt und
wird mit Aufnahme des Unterrichts oes Winter
halbjahres vezogen werden. Das Geräude
vilder eine Zierde der Langendorfer Worſtadt.

Der Dampfer „Germania“ iſt an zwei
Mitglieder des hieſigen Rudervereins verkauft

aus dem Jnſeratentheil der vorliegenden der Krähen, wenn ſie hoch in de Lüften über mit dem Magiſtratsantragz einverſtanden erklärt worder. Der Verein ſoll, wie wir vernehmen,
Nummer erſichtlich, morger, Dienstag, Abend den Wäldern ſchweben, gelten dem Landmann haf, gegen Witte dieſes Monats nach Halle im nächſten Frühjahr ein maſſiv.s Brolshaus
nochmals auftreter. als Wetter Propheten für den Winter, denn von l kommen und der Kommiſſion ſeine Anſicht vor erhalten.

W c vnanbeehängen und Läden umher, fand nichts Be-
merkenswerthes und öffnete ſelbſt nach einigem
Zaudern die Fenſter. Jch hatte auch die Thür
nach dem Waſſer hin aufgeſchloſſen, und der
Reflex desſelben zitterte in Ringen und Streifen
an der Decke, als nun auch von hier das Licht,
und mit dem Licht die kühle Herbſtluft, herein
drang.

Augen faſt blendete, war nichts zu entdecken, was
uns irgend einen Aufſchluß hätte geben können,
kein Zeichen von der Anweſenheit des Mannes,
den wir ſuchten, und der ſpurlos entſchwunden
ſchien. Mit Stirnrunzeln verließ der Amts-
richter den ſtillen Raum, der nichts verrathen
wollte, und trat in den Garten hinaus, welcher
die wüſten Zeichen herbſtlicher Vernichtung
trug. Auch über die Wege ſchweiften ſeine
Blicke hin, nach Fußſpuren ſuchend, aber der
Kies und der feſte Boden trugen keinen Ab-
druf und erzählten nichts von der Flucht des
Mörders.

Plötzlich blieb der Amtsrichter mit triumphier-
endem Ausdruck ſtehen. Es war an dem
Poſtament in der Mitte des Gartens, und als
ich den Blicken des Suchenden folgte, bemerkte
ich, daß Blut an dem Stein und am Boden
ſich zeigte.
„Sehen Sie, Blut! Hier iſt eine Spur,“
ſagte er und beugte ſich nieder zu näherer Be-
trachtung.

Jch aber mußte lächeln und wies auf den
Verband um meine Stirn, den ich noch nicht
batte entfernen können.

(Fortſetzunpg ſolgt.)

Auch in dem hellen, klaren Licht, das unſere

Der Geldſchrank des Bankiers,
Eine Krim'nalgeſchichte ous Chriſtiania.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(19. Fortſetzung.

„Von nun an können wir ihn gewiß Benvit
titulieren!“ ſagte ich.

„Jawohl!“ antwortete Monf, und nun gingen
auch wir hir aus.

Der Fremde war noch nicht weit die Straße
hinabgekommen, und wir konnten ihm leicht
folgen. Er ging langſam und die Steifhiit des
Kniees war deutlich zu demerker, ſo deutlich,
doß es mich höchlich vrwunderte, während
meines Beſuches bei ihm nichts davon bemerkt
zu hakes, da er damals in m iner Gegenwart
mekrmols durch das Zimmer gegangen war.

Jch erwähnte dies gegenüber Monfk.
„Da kannſt Du ſehen,“ antwortete er, „wie

ſchwer es oft iſt, etwas zu entdecker, das, ſo
bald wir es kennen, ſo auffallend erſ heint, daß
es unſerer Aufmerkſamkeit unmöglich bätte ent-
gehen ſollen. Man muß immer vorſichtig ſein,
wenn man aus dem Gedächtniß das Ausſehen
eines Menſchen ſchildern ſoll, und ſich wohl
davor hüten, zu behaupten, daß dieſe oder jene
Eigenthümlichkeit ſich nicht an jemand ſinde,
weil man ſie bei der erſten Begegnung nicht
bemerkt haf.“

J ſchrieb mir ſeine Lehre hinters Ohr.
Wir ſahen Herrn Benoits neuen Cylinderhut

etwa zwanzig Schritte vor uns und l eßen uns

durch ihn die Karl-Joyannſtraße hineuf leiten,
dann durch die Unwirſitätstraße hinav nach
dem Eingang des Tivoli. Benoit kaufte am
Schalter der Kaſſe ein Billet zu der Vuré
Vorſtellung im Cirkusloka'. Wir ließen ihn
hineingehen und warteten ein wenig. Dann
folgten wir nach und beim Eintritt in den
Saol entdeckten wir ihn an einem kleinen Tiſche
ganz zur Rechtin. Wir ſetzten Uns zur Linken
nieder, ich mit dem Rücken gegen ihn, während
Mopk ihn veobachtete.

„Weißt Du noch,“ fragte Monk, „wohin Herr
Benoit ſich am erſten Abend begab, als er in
die Stadt gekommen war

„Ja, ſoviel ich mich erinnere, hat Dein
Agent in Erfahrung gebracht, daß er auch an
jenem Abend im Tivoli war.

„Ganz richtig! Erinnerſt Du Dich ferner, wie
der Portier des Hotels die dunkle Perſon be
ſchrieb, die Herrn Benoits einz'ge Bekanntſchaft
hier in der Stadt zu ſein ſchien Weißt Du,
was er hinſichtlich des Standes oder Berufes
derſeben vermuthete

„Jo, er ſagte, er ſehe nicht aus wie ein
Handelsreiſender, ſondern wie ein Akrobat oder
Schauſpieler.

„Ganz richtig! Du haſt ein gutes Gedächt
niß. Glaudſt Du nun nicht auch wie ich, daß
wir wahrſcheinlich heute Abend in einem der auf
tretenden Artiſten den Freund und Spießgeſellen
unſeres würdigen Franzoſen ſehen werden

Die einfache, ſchlichte und klare Art, in der
Mopk immer ſeine Schlüſſe zog, weckte diesmal
wie immer meine Bewunderung. Wenn Du das
gleiche weißt, wie Monk, und ebenſo guten Ver

ſtand haſt, was h ndert Dich denn daran, die
ar g3g- zu ziehen und zu dem gleichen

rgebniſſe zu kommen, wie er?“ fragte ig, mſelver. ſeahie vAser weder diesmal noch ſpäter ich diade ich dieſeFrage v. antworten können. 9 die
„Paſt Du tas Programm ſtudirt fuhr er

fort. „Dort müßten wir ſeinen Namen finden
können!“

„Nein, noch nicht aber ich will Dir des Ver
zeichniß vorleſen.“

Waähread zwei Negerkomiker ſich ſelbſt und
das Publikum unterhtelten, indem ſie ſich gegen
ſeitig die Köpfe mit einer Axt, einem Hammer
und dergl. beardeiteter, konnten Monk und ich
in Ruhe das reichyaitige Programm mit der
Viſte ver auſtretenden Artiſten ſtudiren:

Die Wiener Soubrette Lolo von Gratzer.“
„MNein, die iſt es vicht.“
r E,eikomiker Sultwin,“
Auch nicht, da er wahrſcheinlich Engländeroder Amerikaner war.“ heichetoich Aus

Die Tauvdenkögigin Violo.“
„RNein.“

Die Akrovatenfamilie Ducrot aus Paris.“
Vielleicht Wic werden ſehen
Die franzöſiſche Chanſoneite Carmen Sylvio.“

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 232 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Dienſtag, den des 4 Oktober.
Weißenfels, 1. Oktober. Der ſeit langen

Jahren in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Stadt
hauptkaſſenRendant Röhrborn iſt geſtern
Abend verhaftet worden. Er verwaltete neben
amtlich die Kaſſe der evonfeliſchen Kirchen
gemeinde. Bei einer dieſer Tage vorgenommenen
Kaſſenreviſion wurden Unregelmäßigkeiten ent
deckt, die zu ſeiner Verhaftung führten.

Weißenfels, 1. Oktober. Unter den
Kindern und Erwachſenen treten jetzt Maſern

und Diphtheritis in recht bedenklicher Weiſe auf.
Auch hat die Sterblichkeit unter den Kindern

in letzter Zeit recht zugenommen.
Schkeuditz 30. September. Jn der

Erweiterungsfrage der ſtädtiſchen Kanalan
lagen wird beſchloſſen, die Bismarckſtroße
ſogald als möglich zu kanaliſiren. Der Kanal
würde zu legen ſein Auguſtaſtraße, Bismarck
ſtraße, nach dem Schießgraben. Die Koſten zur
Ausarbeitung des Projekts werden bewilligt.

Ueber die Kanalanlage in der Merſeburger
Straße iſt ſchon im Jahre 1895 ein Koſten
anſchlag in Höhe von 4500 Mk. ausgearbeitet
worden. Der Waeſſerweg würde durch Birren
de's Sandgrube führen.

Magdeburg, 1. Oktober. Wegen Ver
dachts des Kindesmordes iſt geſtern
Abend der Obergarderovier des hieſigen Stadt
theaters F. Schmitz verhaftet worden. Anfang
Auguſt war an der Werderſpitze die Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefunden worden. Wie
Nachforſchungen ergaben, iſt das Kind durch ge
waltſames Erſticken getödtet worden. Die ange
ſtellten Ermittelungen nach dem Mörder blieben
zuerſt erfolglos, bis ſich der Verdacht auf die in
der Heiligengeiſtſtraße wohnenden Schmitz'ſchen
Eheleute und deren 17jährige Pflegetochter lenkte.
Die in aller Stille vorgenommenen Ermittelungen
führten auch bald zum Ziele. Bei einer Haus
ſuchung in der Schmitz'ſchen Wohnung fand man

Dienstag hier. Zugleich mit der Generalver-
ſommlung dis Evangeliſchen Bund s findet hier
die Konferenz der deutſchen evangeliſchen Dia-
ſporaanſtalten ſtatt, in denen evangeliſche Kinder,
die in Gefahr ſtehen, katholiſch gemacht zu
werden, ſo insbeſondere Kinder aus Miſchehen,
Waiſenkinder und Kinder ſolcher Eltern, die ver
ſtreut in überwiegend kotholiſcher Bevölkerung
leben, erzogen werden. Die Verhandlungen
finden Dienstag, den 4. Oktober, Vormittags
8 bis 12 Uhr in ver „Freundſchaft“,
Mittwoch, den 5. Oktober, Vormittags 8 bis 10
Uhr im „Caffee Hohenzollern“ ſtatt,

Wittenberg, 1. Ottober. Heute früh
4 Uhr rückte das im vorigen Jahre hier gebildete
1. Batoillon des 151. Jnfanterie-Regiments,
das bisher in Eiſenbaracken im Brückenkopf ge
legen, eus, um mit Sonderzug in ſeine Garni-
ſon Allenſtein in Olpreußen befördert zu werden.

Werichtszeitung.
Witrenberg, 28. September. Mit einer un

feinen Sache hatte ſich die hieſige Strafkammer in ihrer
letzten Sitzung zu befaſſen. Der praktiſche Arzt Dr.
Oskar Wachse, früher in Kemberg, jetzt in Pankow-
Berlin, war des Betruges angeklagt. Dr. Wachs, ein
ſehr vermögender Herr, wollte von Kemberg nach Pankow
überfiedeln und war im September v. Js. mit dem Dr.
Doſing, jetzt in Lieberoſe, früher in Hermes heim, wegen
Uebernahme der Kemberger Praxis in Verbindung ge
treten. Dr. Wachs gab an, daß ihm ſeine Prorxis 6000
Mark im Jzhre, einſchließlich eines Fixums von 1400 Mk.
für die Praxis der Kreiskrankenkaſſe, einbringe, don welchem
Einkommen nur 1500 Mark ſür Erhaltung der Pferde
und des Geſchires abzurechnen ſeien. Das Fixum be
zeichnete er, obgleich er aus eigener Erfabhrung wußte, daß
es Verwaltungsgrundiatz des Kreisausſchuſſes iſt, die
Kreskraukenkaſſe nur dem am längſten im Ort anweſenden
Arzt zu übertragen, als leicht übertragbar, ſtellte ihm
daſſelbe auf Grund ſeiner einflußreichen Verbindungen
als ganz ſicher in Aueſicht und verlangte für die Praxis,
einſchließlich des Geſchirrs, zweier Pferde und ein ger
Stallgeräthe, 2000 Mi. Außerdem ſollte der Käufer in ſeinen
Miethsvertrag eintreten. Dr. Dofing ging infolge dieſer
Zuſagen auf den Handel ein und zablte am 21. September

Recklinghauſen ge-
ſchrieben: Der Korb mit den Verunglückten
war der letzte der Menſchenförderung. Die
Kohlenförderung war wegen der Neuanlage noch
gering, daher war eine Ueberlaſtung vollſtändig
ausgeſchloſſen. Schacht und Maſchinen ſind
mit allen techniſchen Mitteln der Neuzeit aus
gerüſtet. Die Konzeſſion wurde erſt ertheilt,
nachdem ein Römerſwer Sicherheitsapparat ein
gebaut war, welcher vom Oberbergamt empfohlen
war. Vorſchrift auf allen Zechen iſt, daß bei
Menſchenförderung zwei Maſchiniſten zugegen
ſein müſſen. Beide Maſchinenwärter und ein
Schmierjunge waren zugegen. Als der zweite
Maſchiniſt die Dampfbremſe zuſchlegen hörte,
ſprang er hinzu, um behilflich zu ſein, es war
jedoch zu ſpät. Die Sicherheitskape unter der
Seilſcheibe wurde beim Auftrieb des Korbes
und dem Wiederniederfallen ſo ſchwer be
ſchädigt, daß der Korb durchging. Die
Fangvorrichtung hat auf einer Seite etwas
gefaßt. Es muß jedoch angenommen werden,
doß die Wellen der Excentrics beim An
prall unter der Seilſcheibe verbogen wurden.
Der Schacht iſt abſolut ſenkrecht gebaut, was
daraus hervorgeht, daß der Korb ohne Be
ſchädigung im Schacht bis in den Sumpf fiel.
Der techniſche Direktor und der Betriebsführer
hatten am ſelben Morgen noch vie Betriebe und
den Schacht von zwei verſchiedenen Sohlen aus
eingehend befahren. Der von oben herunterge-
ſtürzte Korb iſt total zertrümmert, Es befinden
ſich noch 12 Mann in demſelben, fünf Todte
ſind geborgen. Die auf dem Gegenkorbe be-
förderten verletzten und urverletzten Perſonen
konnten durch den 3000 m langen Verbindungs-
weg nach Schachtanlage 1 und 2 noch am
ſelben Nachmittag zum Ausgange gelangen. Am
nächſten Sonntag wird vorausſichtlich die Be
erdigung der Opfer von Schacht 3 aus erfolgen,

wurden, wird aus Auch eine Bismarck- Erinnerung
Man erzählt der „T. R.“: Es war während
eines der letzten Sommer, daß ich, juſt um die
Mittagszeit, in einem ländlichen Poſthauſe
Thüringens einkehrte. Als ich das Speiſezimmer
betrat, ließ ſich gerade ein alter Herr an der
T fel nieder, deſſen hochragende, ehrwürdtge Er
ſcheinung mich faſt ſtaunen machte. Auf mächtigen
Schultern ein mächtiger Kopf; der umfängliche,
gewölbte Schädel rund mit ſpärlichen werßen
Haoren beſäumt; buſchige weiße Brauen auf den
vorſpringenden Augenbogen; ein ſtarker kurzge
haltener weißer Schnurrbart zog ſich von der
wohlausgebildeten Stumpfnaſe zu dem kräftigen
Kinn hinab und gab dem braunen friſchen Ant
litz einen wohlwollenden und doch bärbeißigen
Ausdruck. Das Gehaben des Mannes deutete
auf einen norddeutſchen Landedelmann, der ſich
weiland als Kavallerieritt meiſter nicht vor einer
Schwadron Chaſſeurs d'Afrique gefürchtet haben
und auch heute noch vor einer Batterie beſſeren
Rothſpohns nicht zurückweichen mochte. Jch be
kam einen Platz ihm gegenüber angewieſen, und
der zutraulich fragende Blick, mit dem er mich
empfing, gab mir Anlaß, mich vorzuſtellen. Er
aber erwiderte, den Oberkörper leicht vorneigend:
„von Bismarck.“ Jch verbeugte mich abermals
vor der zwingenden Giwalt dieſes Namens und
dabei entfuhr mir's: „Das ſieht man!“ Da
weiterte es, halb Schalkhaſtigkeit, halb Arrger
unter den Brauen hervor, und unter dem
Schnurrbart cholterte es heraus: „Ja, men
ſagt mir häufig, ich ſähe dem Fürſten Reichs
kanzler ähnlich. Aber das iſt nicht wahr. Er
ſieht mir ähnlich; denn wir ſind die ältere
Linie

Wetterbericht des Kreisblattes.
4. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl,

friſcher Wind.

gleichartige Zeugfetzey, wie die waren, in denen
die Leiche des Kindes eingewickelt war. Jnfolge
deſſen erfolgte geſtern abend im Stadtheater die
Verhaftung des Schmitz, der ſchon in den ſech
ziger Jahren ſteht, und ferner die Feſtnahme

N.weiteren Ermittelungen hat ſih gegen

ein Mädchen aus Königsberg hier eingetroffen
und bei. Frau Schmitz, die Hebamme iſt, abge

ſeiner 17 jährigen Pflegetochter.

ſtiegen war.
Magdeburg, 1. Oktober. Zur General

evangeliſchenver ſammlung des

210 Mark an.
von

rninirt.
Wachs zu veranlaſſen, ihn

als dies fruchilos war, eine

Vermögen auemachten,
Dr.
reichte,

Am 23. machte Dr. Wachs dem Landrath
Bodenhauſen ſeinen Abſchiedsgeſuch und nahm hier

Er verſuchte nun den
zu eutfchädigen und
Denuuziation wegen

wo ſämmtliche Todte geborgen werden.

König Friedrich J. von Prepßen, in der Königs
Wuſterhouſener Forſt
Se sundſechzigender.

Deutſche onds.
2. Oktober.

die Gelegenheit, denſelben um die Uebertragung der Kreis- s n S entſge Reicks- n 107,50 Gkrankenkaſſe auf ſeinen Nachfolger zu bitten, wurde mit R a gli e V T ig, z r W rtewe 3 101,50 G
dieſer Bitte aber, unter Hinweis auf den erwähnten Ver ominten erlegten Vierundvierzig re do s 93,40
waltungsaruadfatz, abgewieſen. Trotzdem gab er dem enders wird noch mitgetheilt, daß ſeit Ende Avenfiſche Staoisonleihe 191,60 b

den Dr. Dofiug am 28. September, als er ſich von dieſem des 17, Jahrhunderts ein Hirſch mit einem g. vo. 3 191 60 b
daß de n T Wn iwer W Dr. Don dere ſolcven abnorizen Gewein nicht zur Strecke do vo s 9425 po

5 bie e 1 S X. 4atte Wige We Purs rahn e ſ. n gebracht worden iſt. Damals ſchoß der litzte Pfandb iefe Säcſiſche e
30 Mark ein, und er war, da die 2000 Mart ſein ganzes Kurfürſt von Brandenburg, der nachmalige a enbrieſe S äs ſiſcher 4 1062,70 B-

(unweit Berlin) einen S
Auf Befehl des Kaiſers

Ah 2 Vetru,s gegen ihn ein. Der Staatsanwalt hielt au äBundes hierſelbſt laufen noch täglich viele den Den für kg und heaſroge hen den u hat der Hoſphotograph in Könizsberg, der
neue Anmeldungen an. Der Wohnungsausgekiagten ein Jahr Gekängnis und 1000 Markt Geldſtrafe drahtlich noch Rominten beordert wurde, des
ſchuß hat Noth, alle Angemeldeten unterzu r e e rigievof ver Prachtexemplar photographirt. Das G weih iſt
bringen. Wie wir hören, veſteht auch bereits le v Tagenauten en aquent Je ſeoſerer im Berhältmiß zur Endenzahl gerade nicht ſehr
in weiten Kreifen der Bürgerſchaft die Abſicht, ruges, von widerrechtlichen Vermözensvoriheil ſei keine hoch, klaftert aber ſehr we t und hat ſtarke
die Theilnahme an dem Feſt durch Fahnen- Rede; er ſprach den Angeklagten infolze deſſen frei und Stangen, vie in der Krone ſchaufelförmig enden. umoehend.
ſchmuck zu bezeugen.

merkſam zu machen,
Montag im „Fürſtenhof“ in
Mitglieder des Bundes beſtimmt iſt,
durch Karte legitimiren können. Nur
noch Ploetz iſt,
erhalten,

Es ſei noch darauf auf-
daß der Feſtabend

erſter Linie für

können Nichtmitglieder Einlaß
Prof ſſor D. B yſchlag iſt nur am

legte die Koſten der Sigatskaſſe zur Laſt. Die Krone
am

die ſich Zu dem ſchweren Grubenunglück iſt.
ſo weit auf Zeche „General Blumenthal“, ver

Kleines Feuileten,

welchem 17 Sergleute ums Leben kamen,
rend drei andere ſchwer und ſechs leicht verletzt

von denen

wäh zwanzig Endep.

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.: 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9, Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich,

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters -Verſicherungs Anſtalt
Sachſen-Anhalt befinden ſich: 1.
beim Kaufmann Herrrn Zzrendel (Gebr.
Schwarz), 5 Gotthardtsſtraße 45; 2.

e t gen gehe n

Jedermann zu billigsten Preisen
Wein, Tabak u. Cigarren

Colonialwanaren, Delicatessen,
Preislisten kostenfrei zu Diensten.

o e

WCTV V e e]„ever-Vvlppeerneer7k—,y v 4 4

beim Kaufmann

Herrn Welzel, Domplatz 10; 4 beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteraſten
burg 20; und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be-
nutzung beſonders empfohlen. [1316

Da n I.Für die vielen Beweise der Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniss
eines lieben Gatten, vnseres guten
Haters, welche uns von Nah und
Sera entgegen gebracht worden sind,
Sagen wir hiermit Allen unsern
herzinnigsten Dapk. 3007

Meuschau, den 3. Okt. 1898.
Die trauernde Familie Mietz.

Dienſtag
Yausſchlachtene Wurſt

Bielig.

PECKOLT RAAK
a S. BankgeſchäftHalle ar Obere Leipziger Str. 66
Einlöſung von Coupons.

An und Verkauf von Werthpapieren.

Lheck- und We chſel- Verkehr.
x Annahme von daar-EinlagenHerrn Ortmann,

Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann

der rechten Stange
jeder Theil

bildet und mit fünf
Jn der rechten Stange

finden ſich zweiundzwanzig und an der linken
Das ganze Geweih

mit Perlen verziert.

r

iſt dreitheilig,
eine Schaufel für ſich

bis ſechs Enden verſchen
des Geweihes be

iſt reich

Theatererjeburg
(Reiſchskrone)

Dienſtag, den A. Oktober.
Auf vielſeitigen Wunſch nochmaliges

Auftreten d. Verwandlunge Schauſpieler
Fritz Unger und Helene Franchetti.

Zum 2. Mal:

Künstlerehen
Luſtſpiel in 4 Akten von Bahr.

Anfang S Uhr.
Billets vorher kei Schultze,

Cigarrengeſchäft, Sperrſitz M. 1,25,
I. Pl. 0,75, II. Pl. 0,45 Mk.

TanzUnterricht.
Mein Unterricht beginnt für die

gegen 90 ine (3005 Nachmittag Abtheilung Mittwoch,
Merſeb den 5. Oktober, für Damen 4 Uhr.
d veh e ſir Herren Sie aandwehr- Verein für die Abend Abtheilung Frei ag,Herm. Oetting, IV. dies jährige den 21. Oktober, für Damen

Quartalverſammlun 5 Uhr, für Herren 8 Uhr in derHalls a. 8 g „Reichskrone““. Werthe Anmel-findet Sonntag, den 9. Oktober,
Telephon 912.

Anfertigung feiner

Herrengarderobe
nach Maaß;

Garantie für tadelloſen Sitz u.
elegante Ausſtattung. S

Muster-Collection
auf Wunſch. [2953

3069)

h
Zu verkaufen ein gvt erholiener
kleiner eiſ. Etagenofenmit Kochröhre.

Brauhausſtr 10. part.

Nachmittags 4 Uhr im Tivoli
ſtatt.

dungen werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern an-

Das Direktorium. genommen. Ergebenſt
Ein Ladentiſch Feht zu ver Wilhelm Hoffmann,

r. 16. 2736) Tanzlehrer.kaufen (3072)
Eine Etage, beſt. aus 7 Zimmern,

Küche, Mädchenftub, Heller u. Aubehör
zu vermiethen, per 1. April 1899 zu
bezieben.

1 Wohnung 2Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör.

Eine Manſardenwohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör zu
vermiethen. Per 1. Januar 1899 zu des Oeſterreich. Damen Orcheſters

beziehen. Entree 25 Pfg.3073) H. Liebe. 3076) H. Loeſche.

fudken burg

Morgen, Dienſt ag, den A. Oktober
von Abends 8 Uhr ab:

Schlußkouzert

Aus dem Geſchäftsver
Bal-Seide 75 Pfq. u awatte, de n
farbige HennebergSeide von 75 Pf. bis M. 18,65

7 ne u e tkehr

p. Met. in den modernſten Geweben, Farben u. Deſſins
An Privato porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter

G. Ienneberg's Seidentabriken (k. u. k. oſl.)
Zürich.

AlbertSchild,
Merſeburg,

Gotthardtſtraße 13,
bringt ſein

großes Lager von
Tapeten u. Polſtermöbelu
in ewpfehlende Erxinr erung und hält
ſich kei vorkommenden Polſter
arbeiten und Tapezieren der

Zimmer e. beſtens empfohlen.

Portièrengarnitnren,
Gardinenleiſten,

Wachstuche, Gummi-
decken, Gummiſchürzenze
ſtets am Lager.

Junge Vierländer Gänse,
Behte Kieler Sprotten unch

Büchklinge,
Itl. WVeintrauben,

chten Magdeb. Sauerkohl
3074) empfiehlt
G. Louis Zimmermann.

Zuverläſſige
Zeitungsträgerin

ſofort geſukt.
Kreisblatt-Druckerei.

N achrichten über lokale Vor
kommniſſe in Merſeburg

und Umgegend werden jeder-
angenommen und ent-

prechend honorirt.
Kreisblatt- Expedition.

t

e

ne
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Dienſtag, den 4 Oktober

Am 1. Otober verletge ich mein
Buchhandlung nach h

ar r Gold. Arm.2995) Friedrich Pouch.
Geſchafts-Verlegung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein

Tapiſſerie, Poſamenten, Weiß, Woll u.
Kurzwaaren Geſchaft

von Burgſtraße 12 nach Burgſtraße 13
verlegte. Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte
ich mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäftsloral bewahren zu wollen.

3046) HochachtungsvollCarlStürzebecher.
Geſchafts Verlegung.

Von heate ab verlegte ich mein Geſchäft und Wohnung von Burg-
ſtraße 13 wieder nach meinem Houſe 3052]

r Entenpian 7.II. Liche,
3 J h r g r F r c J u Ter T T T 7 rene G ehren c c re 4n W e

V an a

B. FPeh,Burgſtr. 5 Hlerseburg. Burgſtr. 5
Grösstes Special-Hut-Geschaft
e am hieſigen Platze. S

Unnerreicht in Bilüghkeit und Auswahl. t

e

Aenderungen ſtreng modern, ſchnell und billig.
m

r e
e e

h
5 n 77a e e t

Dommeric
netee

e

u

macht jeden Kaffee wolschmeckender und bekKömm-
Ucher; golcdbraunm in Parbe. Ueberall zu kaufen! [2777

5

eiterwagen
n e Stnck 3, 3.50, 4,50, 6 vt.

el W Extra ſt ark mit eiſernen VNchſen

a 4 Stück 10, 13, 15 Mk.
Shu lackiert mit eiſernen Achſen

e Stuck 3 4, 5, 6.50, 19
12--24 Mk.

F. Ritter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße Nr. 90.

S W
X

e

tn Su n S
T P

S

2
D-D

Arnold Troitzvch. wane a.
Grosse Ulrichstr. 1, am Kleinschmieden

empfehlen ihr grosses Lager zu vortheilhaften Einkäufen von

Teppichen, Möbelstoffen, Gardinen,
Tischdecken, Decorationsstoffen.

Grosse Auswahl
Läuferstoffe in Wolle, Cocos,

Linoelum etc.

un e, Rotes tfo eFee. See S eo S J S Sr.
Hauptvertreter der Fabriken Rixdorf und Delmenbhorst

ca. 5000 m. am Lager.

ee Werneprecher 485.CGigarren-Dungros und Versandt- ans

R G. SEinziges Geſchäft am Platze. Verkauf in Proben von 10 Stück aufwärts zu wirklichen

e Se S

3031)

ſ. Sumatra, Decker, Seedleef, Umblatt und Felix Braſil, Linlage, ſchneeig in Brand mit ff. feinem milden
Aroma, eleg. Facon in hellen ſchönen Farben, mit nur 40 p. 1000 Stück, 109 Stück 4 zur Probe 10 Stück 40

a Billigſte Bezugsquelle für Händler. Eigne Packungen 2c.

I. C. Meddy-Poenichke,
Halle aS., Merſeburg, kl. Ritterſtraße 17,

empfiehlt

G ihn en, Rouleauxet ofte.

x Tierein großer Auswahl und allen Preislagen.

Reiſekutſcher-Geſuch.
Einige zuverläſſige, ſolide Reiſe

kutſcher, die ſchon in gleichen oder
ähnlichen Stellungen thätig geweſen
ſind und als gute Pferdepfleger beſte
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, werden
ſür ſofort oder ſpäter geſucht.

Geeignete Bewerber wollen ſich mit
Zeugniſſen melden bri

E. H. Oehmig-Weidlich,
eitz, 3024

Seifen u. ParfümerieFabrik.

Wintergepfel

Hierdurch bringe ich meine mit den
neueſten Werken ergänzte

Leihbibliothek Kaiser-Wilhelms-lIIalle.
Panoramain freundliche Erinnerung. Auch habe

ich einen Bücher Leſezirkel ein-
5. Woche. 5. Woche

Die sächsische Schweiz.
gerichtet, um deſſen gütige Benutzung
ich bitte. Bedingungen ſind in meiner

Großartig ſchöne Reiſe.
3051

Buchhandlung einzuſehen. (3053

r

Friedrich Vouch,
jetzt Burgſtraße 2. Goldner Arm.
O

Unabhängige Frau, 50 Jahre alt,
ſucht Stelle als Wirthſchafterin
oder Kinderfrau. Gute Zeugniſſe.
Gefl. Offerten unter Nr. 2157 poſt-

Junge Landwirthe, Verwalter
d. zeitgemäße Fachbildung und gute

Stellung erſtreben, finden z. Winter on Sartenlagernd Delitzſch erbeten. ((060 curſus Aufnabme o. d. in ſehr gen er P Sorter
Meinen werthen Kunden zur Nach Landwirtſch. Juſtitut Köſtritz M.richt, daß ich nicht mehr Oelgrube 6 Leipzig Gera. Beringungen günſtio, ſowie täglich friſche Weintrauben

wohne ſondern Brühl 17, 1 Tr., l. Koſten gering. Jede Auskunft d. Dir. à Pfund 30 Pfg. (305
Frau Müller, Plätterin. (3057 Dr H. Sett gaſt. (2698

Rudolf 1f Heine in Merſeörre rP T Dre r r

Wi 6.Oswald Schumann Winkel 44
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